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T- ' c NaKrichtw
«riökirei jedrir Dimstag » Doü-
usr'liia und Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark excl. Post-
DefleLgeld. — Bestellungen über-

nebinen alle Postanstalten und
LandbrieftrLger.

niioncen kosten die einspaltige
Lorpr-'szeileoder deren Raum 10 Ps.

für auswärts 1b Pf,

Ui
48.

für Stadt und Amt Elsfleth.
Elsfleth, Donnerstag, den 23 . April

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte In Bremen , Haaseu»
stein und Vogler A. -G . i» Bremen
und Hamburg , Wilh. Scheller m
Bremen , Rnd . Masse in Berlin, I-
Barck u . Tomp . in Halle a . S , <8 -
L- Daube n . Tomp . in Franksurt

am Main und von andere»
Jnsertions-Lomptoirs.

1891.
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Sl

Die Ardeiteemohmmgs -Frage
ist in demgroßen Buddel socialer Fragen, welche die
Gegenwartbeschäftigen , nicht die geringste . Ganz be¬
sonders für die Zndnstrieceutren und Großstädte ist sie
fine brennende. Man wird deßhalb mit Genugthnung
vernehmen , daß — wie schon früher angekündigt —
die preußische Staatsregierung der Sache nähertreten
Md einstweilen für Berlin den Beisuch einer Lösung
machen will.

Eine anscheinend officiöse Notiz der „ Bert. Pol.
Äachr.

" verständigt uns davon , daß „ zunächst die
Grundlinien des Vorgehens festzustellen seien , bevor
zu der weiteren Durchbildung des Planes und dem¬
nächst zu der Ausführung übergegangen werden kann .

"
Au Vorschlägen zur Lösung des schwierigen Prob¬

lems , ja selbst an praktischen Versuchen hat es bisher
nichtgefehlt . Daß die stscalischen (theilwejse auchdieim Pnvatbesitz befindlichen ) Gruben und Werke
i r̂cil Arbeitern Gelegenheit bieten , ein eigenes Heim
zu erwerben , ist zwar sehr anerkennenswerth , hat aber
mit dem Kernpunkt der Sache , der Steuerung der
Wohuungsnoth und der Verbilligung des Mteths-
zinses , nur wenig zu schaffen . Es kann keineswegs
als ein gesundes und natürliches Verhältniß bezeichnet
werden, wenn z . B . ein Arbeiter in Berlin genöthigt
ist, ein volles Drittel seines Lohnes und oft mehr für
döohnungsmietheund Mielhsabgaben hinzugeben , wenn
er es nicht vorzieht , weit draußen in den Vororten zu
wohnw, Dem , drückendsten Nothstande hat ja die
Hrliner Stadtverwaltung schon abgeholfeu dadurch,
daß sie die Miethssteuer für die kleinen Wohnungen
aufhob , bezw . bedeutend ermäßigte . Trotz reger Bau-
tWMt in den letzten Jahren ist aber der Micthszins
roch nicht in irgendwienennenswertster Weise gesunken.Es existiren mehrere gemeinnützigeBallgesellschaften,
welche ihren Mitgliedern allerdings das Menschen¬
mögliche bieten : bei geringer Anzahlung und wöchentlich
i-eringfügiger Beitragsleistung die Anwartschaft ans ein
eigenes Heim ; aber was ist das unter so viele ? Die
wenigen, welche in den Besitz eines Hänschens und
Altchens kommen, haben ja einen nennenswerthen
Zortheil — die Wohnungsfrage als solche ist aber
eurch derartige , sonst sehr anerkennenswerthe Experimente
ihrer Löüuig nicht um einen Zoll näher gerückt.

Augst und bange wird einem , wenn man die Ar-
cheitervnrteleiner Großstadt durchwandert. Himmel¬
anstrebende Gebäude, fünf , sechs Stockwerke über ein-
aader , enge Höfe, ringsum von Seiten - und Hinter-Müden eingeschloffen — und jeder Raum auf 's

Aeußerste ausgenutzt . Zusammengepfercht leben Hun¬
derte » nd abermals Hunderte , hat doch selbst ein ein¬
ziges Grundstück in Berlin, Meiershof , mehr als
7000 Bewohner anfznweisen . Diese Miethskasernen
sind in gesundheitlicher und sittlicher Hinsicht zi ver¬
werfen — der thenere Grund und Boden zwingt aber
wiederum zur äußersten Ausnutzung der Bodenfläche
und znm Hochbau , soweit es nur irgendwie der Bau¬
polizei erlaubt.

Die Häuser der Groöktädle sind sehr beliebte Spe-
culationsobjeete . Es kommt nicht gar zu selten vor,
daß ein Gebäude in einem Jahre fünf Mal seinen
Besitzer wechselt und zu einem steigenden Preise „ von
einer Hand in die andere " geht . Der erhöhte Preis
bedingt natürlich

'
erhöhte Miethen und so bildet das

eine Schraube ohne Ende.
Wie aber will hier die Regierung eingreisen?Das ist die große Frage. Herr Flürschheim und seine

Anhänger werden sogleich die Antwort daraus haben,
daß der Grund und Boden verstaatlicht und so der
privaten Speculation entzogen werden soll . Zn einer
so durchgreifenden Maßregel kann- und wird sich die
Regierung nicht verstehen . Soll aber etwas . Umfassen'
des geschaffen werden , wodurch — wenn auch nicht
gleich alle , so doch eine beträchtliche Zahl von Arbeitern
zu billigen und gesunden Wohnungen gelangt, so
würden natürlich die Müthspreife der Privathänser
ganz erheblich sinken und dadurch Tausende von Haus¬
besitzern, die theuer gekauft haben , ruinirt werden.
Wie . mail . diesem Dilemma entkommen will , das ist
einstweilen noch in tiefes Dunkel gehüllt.

Rundschau.
Deutschland. Der Kaiser hatte am Mon"

tag früh eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler
von Caprivi in dessen Palais . Später conferirte der
Kaiser iM Schlosse mit Herrn v . Böttichel.* Die , Pofll schreibt : „ Gegenüber der in den letzten
Tagen bemerkten Beunruhigung der öffentlichen Mei¬
nung ist es gleichsam eine Pflicht , mitzutheilen , daß
Mitte vergangener Woche an maßgebendster Stelle die
Versicherung gegeben worden , daß der Friede weniger
denn je bedroht sei, und daß das Verhältnißmit Ruß¬
land so gut sei, wie seit langer Zeit nicht.*

Verkehrserleichterungen mit Rußland, wie sie
kürzlich Oesterreich gegenüber Platz gegriffen haben,
scheinen auch Preußen zugestanden worden zu sein.
Der „ Danz . Ztg.

" zufolge sind demnach nicht nur die
Reisebeschränknngen für jüdische Kanflente aufgehoben,

sondern es soll überhaupt allen in das Handels-Re¬
gister eingetragenen Kaufleuten , deren Vertretern und
Agenten , sowie den Ehegattinnen der ersteren aus con-
sularisch visirte Pässe der Eintritt und Aufenthalt in
Rußland gestattet sein.' Dein Reichstag ist der Gesetzentwurf über die
Einrichtung eines Reichsschuldbuchs , nach dem Muster
des preußischen Staatsschnldbuchs, zugegangen.* Die Ersatzwahl für Windthorst im dritten han¬
noverschen Reichstagswahlkreise (Meppen-Lingen ) ist
seitens des Regierungspräsidenten von Osnabrück auf
den 9 . Juni angesetzt.

" Oesterreich - Ungarn. Im österreichischen
Reichsrath will die vereinigte deutsche Linke einen selbst¬
ständigen Adreßentwurf verlegen . Der deutschliberale
Abgeordnete Plener hat einen Antrag auf die Ein»
führung direkter Wahlen in den Landgemeinden ein¬
gebracht.' Rußland. Der verbannte Großfürst Michael
Michailowitsch ist nicht nach Petersburg berufen
worden , weilt vielmehr mit seiner Gemahlin auf der
Insel Wahl. Die Nachricht , daß ihm die Apanage
und der Andreasorden entzogen worden seien , ist falsch;
er behält 150000 Rubel Apanage und hat außerdem50000 Rubel eigene Einnahmen jährlich . — Die
Ceremonie des Glaubenswechselsder Großfürstin Sergei
wird am nächsten Sonntag möglichst einfach vollzogen.Sie wird ihren bisherigen Glauben nicht abschwören,
sondern nur dem Geistlichen das Bekenntniß nach-
sprechen. Ihr bisheriger Glaube bleibt bei der Feier
unerwähnt.' B a l k a n st a a t e n . Die griechischen Zeitungen
berichten über Unruhen auf Korfu , die sich gegen die
dort ansässigen Inden richteten . Die Erregung soll
auf das Alpfinden des Leichnams eines ermordeten
jungen Mädchens im Judenviertel zurückzuführcn sein.
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung sei eine militairische
Verstärkung nach Korfu abgegangen.' Bulgarien fordert von Serbien die Auslieferung
des nach dem Panitza-Prozeß aus Bulgarien au«ge-
wiefenen hier lebenden Emigranten Redacteur Rissew.

" Belgradern Blätter zufolge hat der Metropolit
Michael auf das Ansuchen König Milans hin . ob er
sich wieder oerheirathen dürfe , im bejahenden Sinne
geantwortet und demnach die von seinem Vorgänger
vollzogene Ehescheidung als gültig anerkannt . Wie ver¬
sichert wird , hat König Milan nur wegen seiner be¬
absichtigten Wiederverheirathung die Abfertigung einer
Million Frank verlangt . Seine neue „ Braut" soll
eine Mehrfache Millionärin sein . -

^ Die TestamelMtaujet.
; Von H . Waldemar.

(22 . Fortsetzung .)
: Eveiiue laß weiter : Der älteste von Beiden, Alb-
simM Vater, war längst in die Weite gewandert , da

) eine Bürgerliche gegen den Willen des Vaters zur
Mehlm sich erkoren. „ Zwei harte Steine malen
Mchck , sagt das Sprüchwort, es bewährte sich auch

Keiner wollte nachgeben , somit trennten sie sich.vEe der Bruder auch mancherlei gefehlt , so konnte
Mhn nur achten, um der Festigkeit willen, mit der

n "' junges Weib behauptete , und beklagen, daß des
Merz strenge Vorurtheile, sein starres Hinhalten an
4" herkömmlichen sechszehn Ahnen uns des VorzugsMibten , Leontine früher schon unserm Hause vor-

zu sehen. Sie war eine seltene Erscheinung,Mi
Liebreiz , doch ausgerüstet mit vorzüglichen Cha-

und so recht geschaffen zur Reprüsen-M » des Graf Berneck '
schen Hauses. — Der jüngste,Mr aller Liebling , machte uns auch die meisten Sor-

M ^ Sans und Braus , bald hier , bald
' überall gern gesehen , überall von den Damen

eit- Wochenlang bekam ich ihn nicht zu Ge-
ü » d wenn ich ihn dann zur Rede stellte, ent-

waffnete sein heiteres , kindlich herzliches Wesen sofort
meinen Verdruß . Eines Tages , ich war in Geschäfts
fachen zur Residenz gefahren , traf ich ihn auf der
Straße, eine junge Dame zärtlich am Anne führend.
Mein Erstaunen war nicht größer als seine peinliche
Ueberraschung . Aber auch hier wußte er sich ver¬
mittelst seines leichten Naturells rasch über das Un¬
angenehme der Situation hinwegzusetzen . Er pries den
Zufall, der mich nach der Stadt geführt , und daß er
dadurch mich persönlich von seiner vor einigen Tagen
staitgehabten Verlobung mit der jungen Dame bekannt
machen könne. Seine Braut war ein wunderbar
schönes , von unendlichem Liebreiz umstrahltes Mädchen;
nie hatte ein weibliches Wesen bisher Eindruck auf
mich gemacht , aber dieses Mädchen erfüllte mich mit
Bewunderung, ihre ruhige Bescheidenheit , die Unschuld,
die aus ihren Augen leuchtete, versetzte mich in ein
Meer von Entzücken. Sie war Schwedin von Geburt,
— erzählten sie mir später , nachdem ich ihnen nach
ihrer Wohnung gefolgt war , — und lebte mit ihrer
Mutter,sin der Residenz , um die Freuden der Saison
zu genießen . Aus dem Balle des schwedischen Ge¬
sandten , in dessen Hause Eveline Camerar täglicher
Gast war , hatten sie sich znm ersten Male gesehen
und — sehen und lieben war das Werk eines Augen¬
blicks, acht Tage später hatten sie sich gebunden.

Ich ging in ihrer mütterlichen Wochiung viel aus und
ein , und hatte reichlich Gelegenheit , die Braut meines
Bruders kennen zu lernen ; doch je mehr ich die Ge¬
legenheit erfaßte , je inniger sich mein Herz zu ihr hin¬
gezogen fühlie , um so unabweisbarer drängte sich mir
die Gewißheit auf, daß Eveline's ernster , bedächtiger
Sinn niemals zu Gustav 's , meines Bruders, Leicht¬
lebigkeit passe, daß Beide voraussichtlich sehr unglück¬
lich werden würden , denn schon in den ersten Wochen
ihrer Verlobungszeit traten die Gegensätze schroff und
deutlich hervor . Mir selbst war zum ersten Male
ein Weib in den Weg getreten , das meine Pulse höher
schlagen ließ , dessen Anblick mich fassungslos machen
konnte , aber meine eigenen Wünsche unterdrückend , nur
um ihr Glück besorgt , wagte ich eines Tages , Eveline
eine Andeutung davon zu machen , sie leise auf den
Unterichied ihrer Anschauungen , ihrer Lebensgewohn-
heiten , überhaupt ihrer ganzen Sinnesart hinzuweisrn
und ganz entgegen meiner Befürchtung , daß sie mich
entrüstet würde schweigen heißen , nahm sie meine War¬
nung nachdenklich aus , ja , es schien mir , als ob sie
selbst bereits zu dieser Erkenntlich gelangt sei . „ Was
wollen Sie, daß ich thun soll , lieber Schwager? "
fragte sie mit rührend schmerzlichem Aufschlag der tief¬
blauen Augen und einem leichten Zucken um den
kleinen Mund. „ Gustav liebt Wich, vertraut mir, er



* Flallen . Mel Von sich reden bei der Be-
urtheilung der italienisch-abessynischen Beziehungen macht
die Enthüllung , daß die beiden Documente betr. den
Vertrag mit König Menelik Verschiedenheiten zwischen
dem Original und der Uebersetzung aufweisen. In dem
Original soll nur von der Zusicherung der italienischen
Freundschaft für Abessyuien , in der Uebersetzung aber
von dem Protectorate über Abessyuien die Rede ge¬
wesen sein . König Menelik stützte sich nunmehr aus
das Original , während Crispi nach der Uebersetzung
vorging und sich auf den Standpunkt des von Italien
über Abessyuien auszuübenden Proteetorats stellte . Viel¬
fach ist man geneigt, hierin die Hauptguelle der ent¬
standenen Mißhelligkciten zu erblicken.

* Frankreich. Die Pariser Anarchisten haben
am Sonntag in den Kasernen und Forts 50 000 Exem¬
plare eines Manifestes verbreitet , das zur Meuterei
auffordert und mit den Worten schließt : „ Vereint euch
zusammen mit uns auf den Straßen und kämpfet für
unsere Freiheit ! Tod der Regierung ! Hoch die Anarchie!
Hoch die Revolution ! Nieder mit der Armee! " —
Schaden wird dieses Mannest schwerlich anrichten.

* England. Aus Portsmouth wird ein neuer
Fall von Gehorsamsverweigerung englischer Truppen
gemeldet. Am 18 . ds . weigerten sich dort die Mann¬
schaften der 34 . Batterie , zur Parade anzutreten , indem
sie sich über zu große Anstrengungen im Dienste be¬
schwerten . Sie zischten die Ossiciere aus , liefen davon
und zertrümmerten die Fenster der Kaserne. Die Ar¬
tillerie wurde alarmirt . Der Oberst vermochte die
Leute schließlich doch zum Antritt zu bewegen . Einige
von den ältesten Mannschaften sind verhaftet worden
und sollen vor ein Kriegsgericht gestellt werden, dessen
Vorsitz der Herzog von Connaught führen wird.

' In einem neuesten Manifest an die Mitglieder
der irischen Nationalliga spricht Parnell von seinen
früheren College» ebenfalls in geringschätzigster Weise.
Mit Stolz weist er auf die Früchte hin , welche seine
Politik den Iren eingebracht habe.

* Obgleich die Löhne in diesem Jahre vergleichs¬
weise hoch sind , ist die Auswanderung aus England
stärker als im Jahre 1890 . 18000 Personen werden
allein in dieser Woche von Liverpool nach der neuen
Welt fahren . Man glaubt , daß die Mac Kinley-Bill
viel mit dieser Vermehrung der Auswanderung zu thun
hat . Viele englische Fabriken werden nach Amerika
verlegt . Die Arbeiter mußten natürlich von England
hinübergebracht werden.

' London, 22 . April . (Telegramm .) Der
Anarchist Most ist in Slottdaie (Pennsylvanien) ein¬
getroffen , um die streikenden Cokesarbciter aufzureizen.
Die Polizei wartet auf die Gelegenheit, ihn zu ver¬
haften, sobald er aufrührerische Reden hält.' Amerika. In einer am Sonntag in Gal-
veston , dem wichtigsten Handelsplatz des nordamerika¬
nischen Staates Texas , stattgetundenen Versammlung
äußerte sich der Präsident der Union, Harrison , er
könne sich nicht damit zufrieden erklären, daß die Na¬
tionen Europas fast den gelammten Handel von Süd-
Amerika an sich geeignet hätten , diesen Handel , der
aus Gründen der Nachbarschaft und wegen der Sym¬
pathie , die die ganze monarchielose amerikanische Welt-
Hälfte mit einander verbinde, der Natur nach der nord-
amerikanischen Union gehöre. Er halte es für wahr¬
scheinlich , daß dem Gegenseitigkeits - Verträge mit
Brasilien noch andere derartige Verträge mit den
Ländern Mittel - und Süd -Amerika's folgen würden.

hat mein Wort. " — „Und Sie, Eveline ? " wagte ich
zu fragen.

„ Ich ? " — Sie erbleichte und erröthete abwechselnd,
während ihre zarte Brust sich unter den heftigen
Äthemzügen stürmisch hob . „ Ich werde mich fügen
und ihm eine treue Gefährtin sein, " tönte es wie ein
Hauch von ihren Lippen. „ Aber mit einer Lüge treten
Sie mit Gustav vor den Altar , Eveline" sagte ich
hart. — Sie zuckte zusammen, als habe sie einen
Schlag erhalten und diese Bewegung ließ mich be¬
reuen, was ich gesprochen . „ Vergeben Sie, Eveline,"
begann ich , ihre Hand erfassend , diese zarte , schmale
Hand , welche so kalt und leblos in der meinen lag,
„ aber ich kann es nicht mitansehen, daß Sie sich muth-
willig ins Unglück stürzen wollen. Sie lieben Gustav
nicht , haben ihn nie geliebt, sondern sich nur durch
sein gefälliges Aeußere blenden lassen . Schütteln Sie
den Wahn ab , der sie umsponnen hält , zerreißen Sie
muthig die Ketten und seien Sie frei, uni frei über
Ihre Zukunft verfügen zu können ! " — Sie schüttelte
wehmüthig den blonden Kopf . „Es geht nicht , Otto,
ich kann ihm diesen Schmerz nicht bereiten ; Gustav
liebt mich wahr und aufrichtig ! " — „ Wenn auch,
Eveline, er wird um Sie leiden, gewiß, vielleicht lange
Zeit , aber dann verlangt seine leichte Natur ihr Recht:
er kehrt ins Leben zurück — er hat vergessen !

" -----

Kocales und Provinzielles.
' Elsfleth , 22 . April . Beim Seeamt Brake

wird morgen , 10 Uhr Vormittags beginnend , die
Hauptverhandlung stattfinden über den Seeunfall der
hiesigen Bark „Margaretha "

, Deboer , bei welchem die
Matrosen E . M . Albers aus Dornumersiel und F . W.
Suhr aus Mombach den Tod gefunden haben.

' In den Tagen vom 16 . bis 20 . März wurde
durch die Deutsche Landwnthschafis - Gesellschaft eine
vergleichendePrüfung von Getreide- und Kleereinigungs¬
maschinen in Berlin abgehalten. Preise und Aner¬
kennungen erhielten in der Abtheilung der Getreide¬
reinigungsmaschinen folgende Aussteller : C . F . Röber
Söhne , Eichrodt—Eisenach ; Schütt L Ahrens , Stettin;
Graf Friedrich Berg , Schloß Sagnitz bei Feilitz (Liv¬
land ) ; Mayer L Co . , Kalk am Rhein ; Schneider L
Werner , Dresden . Das Richterurlheil über die Klee-
uud Grassamen - Neinigungsmaschinen ist noch nicht
veröffentlicht.'

(Kopfzerbrecher . ) So wird mit vollem
Recht ein Spiel genannt , dessen Aufgaben oftmals ganz
gewaltiges Kopfzerbrechen verursachen. Die Lösung der
in einem farbenprächtigen Heft enthaltenen 176 Aus¬
gaben, vermittelst einiger sauber gearbeiteter Steine,
gewährt eine außerordentlich mannigfache Unterhaltung;
für Alt und Jung gleich angenehm und anregend. Dies
äußerst sinnreiche Spiel verdient die wärmste
Empfehlung umsomehr, als es erstaunlich billig ist.
Man kann dasselbe nämlich für 50 Pfg. in den meisten
Spielwaarengeschäften kaufen . Der uns vorliegende
„Kopfzerbrecher" ist mit einem rothen Anker alsFabrikmarke
versehen , was man beim Einkauf beachten wolle.

' In Vrake wird die Frühjahrs-BezirkSconferenz
am nächsten Sonnabend , den 25 . d . M . , Nachmittags
3stst Uhr, ü> der „ Vereinigung" stattfinden. An Vorträgen
sind augemeldet .- 1. Störende Einflüsse auf die Schule;
2 . U : ber häusliche Erziehung ; 3 . Neue Lehrmittel für
den naturgeschichtlichenUnterricht.' Butjadingen , 18 . April. In Bremerhaven
ist eine Ladung von amerikanischem Weidevieh ange¬
bracht. Auch in Butjadingen sind Ankäufe gemacht.
Das Vieh muß noch erst geraume Zeit dort am
Landungsplätze unter gesundheitspolizeilicher Aufsicht,
also in Quarantaine bleiben , bevor es in die Hände
der Käufer kommt.

' Nordenham , 20 . April . Ein etwas unge¬
wöhnliches Domicil haben zwei fremde Arbeiter, welche
seit geraumer Zeit hier in Arbeit sind, aufgeschlagen.
Dieselben ruhen von des Tages Lasten und Mühen in
einem Pümphause , welches zu einem früheren Petro¬
leumschuppen gehörte , auch schon längere Zeit als
Hühnerstall Verwendung fand, aus. Mit altem Stroh
und alten Säcken ausstaffirt , und zum Schlafen ein¬
gerichtet , fühlen sich die beiden Genügsamen L 1a
Diogenes , anscheinend ganz befriedigt. Die Abwesen¬
heit der Bewohner wird mittelst Verrammeln der Thür
mit einem Knittel angedeutet, während bei Anwesenheit
der Insassen die Thür der verfallenen Holzbude mit
einem alten Strick zugebunden wird.' Delmenhorst , 20 . April. In der Mädchen¬
schule ist laut „ D . K. " eine anscheinend ansteckende
Augenkrankheit aufgetreten, von der etwa 20 Mädchen
befallen sind . Herr Medicinalrath von Harbou hat
aut Veranlassung des Amtes die Kinder am Sonnabend
untersucht und ist angeordnet , daß die Erkrankten vor¬
läufig vom Besuch der Schule auszuschließen seien.

„ Wohl mir , wenn ich so leicht vergessen könnte," kam
es leise von ihren Lippen. — „ Hören Sie auf meinen
wohlgemeinten Rath , Eveline," drängte ich , „ entscheiden
Sie sich , ehe es zu spät ist ; was gethan werden muß,
muß bald geschehen .

" — Das junge Mädchen , in dem
ganzen Reiz jungfräulicher Schönheit , mit dem Antlitz
eines Engels , neigte sich so nahe zu mir , daß der feine
Veilchenduft, den sie so sehr bevorzugte, mich um¬
schwebte und der holde, jetzt so schmerzlich verzogene
Mund meinen Lippen so nahe kam , daß ich der äußer¬
sten Selbstbeherrschung bedurfte, um sie nicht an mich
zu reißen. „ Sie wissen nicht , was sie verlangen,
Otto, " flüsterte sie mll einem Blick , der mir den Arhem
in der Brust stocken ließ . „Es wäre mein Tod , müßte
ich aus Ihrer Familie scheiden ! " — Ich starrte ver-
ständnißlos in ihr bleiches Antlitz. „Ich verstehe Sie
nicht , Eveline, Sie gestehen zu , daß Sie meinen Bruder
nicht lieben und doch — " das plötzliche Licht , das
auf mich eindrang , raubte mir fast die Besinnung.
„ Könnte es möglich sein , lese ich richtig in deinen
Augen, daß der alternde, unschöne Schwager dein Herz
gewonnen ? " stotterte ich mühsam und doch glückes¬
trunken. Wie es dann kam , wußte ich nicht zu sagen.
Ich hielt sie in meinen Armen und bedeckte ihr nicht
widerstrebendes Gesicht mit leidenschaftlichen Küssen.
Nachdem der erste Taumel vyxybxx , ryqxd gsir bewußt.

' Delmenhorst , 21 . April . Vor einigen Abend »,
hörten die Bewohner eines Hauses am Privatn^ , r
der Wollkämmerei Schüsse in dem Schlafzimmer ei,«; §
Mitbewohners . Sie eilten herzu, fanden denselli », x
jedoch anscheinend unverletzt und neben ihm einenAst ^
volver liege » . Nachdem sie die Schußwaffe zu sich
nommen, entfernten sie sich wieder. Am andern Mow » ^
nahm der Betreffende, ein aus Böhmen gebmtstst x
Fabrikarbeiter , noch seinen Caffee zu sich und byyjl tz
sich dann gewohntermaßen in die Fabrik zur Arbeit ' t
Doch im Lause des Vormittags mußte er , von Schwär l
und Schmerzen übermaunt , die Arbeit niederlegen . st ^
wurde ins Krankenhaus der Fabrik befördert. Hst .
ermittelte der Arzt , daß eine Kugel durch die Mmist ;
höhle in den Hinteren Racheuraum bis vor die Wirbst g
säule gedrungen war . Die Kugel konnte bis jetzt H 1
entfernt werden. Der Unglückliche soll die That t t
einem Anfall großer Schwermut !) ausgeübt Hades , 1
Der Zustand des Verletzten ist nicht unbedenklich . (O . AI' Oldenburg , 20 . April . Der Streik der Zj»st
mergesellen naht sich seinem Ende. Auch am heutig » .
Morgen haben abermals wieder verschiedene Gesellst
die Arbeit ausgenommen. Die noch Streikendenbiete, ?
alles auf, um den Streik zu verlängern und such« ,
vor allem fremden Zuzug fern zu halten . Den Sst l
werden voraussichtlich die Unternehmer und Misst e
erringen . s s' Varel , 20 . April . Der Ausschmückungsa »-,;

b
schuß für das Kreisturnfest hielt am Sonnabend Abe>cl k
im „ Butjadinger Hof " unter dem Vorsitz des Hen „! c
Anton Theilen eine Sitzung ab , in welcher über ist c
Ausschmückung der Straßen berathen wurde . Zu dst t
vier Ehrenpforten , die errichtet werden sollen , hich ,
Herr Zimmcrmeister B . Jürgens mehrere Skizzen eist -
warfen , die allgemein den Beifall der VersammIuP c
fanden ; auch der Preis von 50 ^ per Stück erWst l
als kein zu hoher. Der Ausschuß beschloß indeß, n«st >
von anderer Seite Entwürfe einzufordern und in mch
innerhalb 14 Tagen emzuberufenden Versammlung Ast l
die Vergebung der Arbeit zu entscheiden . Schlichst !
forderte der Vorsitzende die Versammlung noch M, i
ihre Bekannten unter den Fuhrwerksbesitzern zu st '
fragen , ob und wie viel kostenlose Fuhren von Tai« '
und Tannenreisig dieselben zu übernehmen bereit st!
Wir sind überzeugt, daß es dieser Anregung muttst
darf , unt eine ganze Reihe von Fnhrwerksbesitzeni st
veranlassen, sich im Interesse des guten GelingensR
Festes zur Uebernahmevon kostenlosen Fuhren zu nieldkij' Varel , 20 . April . Vor einigen Tagen stast
wie wir der „ I . Z .

" entnehmen, plötzlich im sts
Lebensjahre der frühere Landtagsabgeordnete Hch
Rector a . D . D . Saegelken Hierselbst , ein M« ,
welcher s. Z . als Vorstand der hiesigen derzeitig
Bürgerschule sich die ungetheilte Sympathie der W'
bürger erworben hat . Aus einer allen Bremer sst
milie stammend, studirte Saegelken in Jena und (st
langen Philologie , neuere Sprachen und Litteratur ch
wurde nach Absolvirung . seiner Uuiversiiätsstudicn bist
darauf zum Rector in Varel und spät r in Ast
(Brrkenfeld) ernannt , welchen Wahlkreis er mgeZast
im Landtage vertrat . Nachdem Saegelken in denRufst
stand getreten, finden wir ihn noch als L ch-Mlst
auf manchem Gebiete thätig . Eines seiner letzten M
war eine kleine kürzlich erschienene Broschüre: „Alethest
welche handelt von dem Ende alles Seienden. Ä
dem unerschütterlichenGlauben an eine persönliche FE
dauer nach dem Tode ist er von dieser Erde geschieh

was ich gethan . Eveline loslassend, sprang ich E
und ging, den widerstreitendsten Gedanken 0

-eisgegel»
vor ihr auf und nieder. Was sollte nun werdet
Die That, wozu mich dle Leidenschaft meines HerM
gedrängt , war nicht ungeschehen zu machen , oberst
Gedanke, daß ich dem leiblichen Bruder die M
weggenommen, erfüllte mich mit Entsetzen und dsst
wenn ich das hingebende Mädchen ansah , mich st
iimcrte, wie sie in "meinen Armen gelegen , mir ist
Liebe bekannt hatte , vermochte ich an ein Entstst
nicht zu denken .

"
„Dieser innere Kampf sollte rascher zum Aus¬

kommen , als ich geahnt hatte . — UeberlegendIst
wir nebeneinander, Evelines Kopf an meine Sch "g
gelehnt, den liebestrahlenden Blick zu mir erhoben, -
plötzlich unvorbereitet, die Portiere sich theilte st
Gustavs verzerrtes Antlitz sichtbar ward . Wir spr »>st
auf und ich legte wie zum Schlitze meinen Ar>» st
Evelines schlanke Gestalt . „ Ja , da finde ich sie '"'
beisammen, kosend und mich verrathend ; die Schstst
die mir Liebe heuchelte und den Bruder , der mit-
Braut stahl; wahrlich ein sauberes Paar ! " gellte-
schauerlich von seinen bleichen Lippen. „ Hier, sagst-
mir ins Gesicht , Schurke, daß du sie mir gcsistlst
sie mir durch Redensarten abwendig gemacht M
herrschte er mich an ,

—
„
Eveline rvax in chMl st
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* Neuende , 19 . April. Ein Unglück , selten in

seiner Art . ereignete sich nach den , „ Gern .
" vor eini¬

gen Tagen irei der Windmühle in Schaar . Der Knecht

eines Lnndmanns von Acenm hielt mit einem Gespann

bei der Mühle , als das Pferd , vielleicht erschreckt durch
das Getöse eines sich gerade entladenden Schauers,
unruhig wurde und der Mühle zu nahe kam . Ein

Mühleuflügel traf das Pferd und tödtete es auf der

Stelle . Der Schlag war ein so furchtbarer , daß Theile
des Pferdes und des Mühlenflügels auf ein benach¬

bartes Grundstück flogen . Die Mühle , welche auch
anderweitig beschädigt wurde , geht jetzt mit einem Flügel.

Heute sah man hier das erste Jungvieh auf der

Weide. Ein cingetretener Futtermangel wird wohl zum
Austreiben des Viehes gezwungen haben , da die Fluren

bis jetzt wenig Graswnchs zeigen und erst allmählich

beginnen , sich mit dem saftigen Frühlingsgrün zu
schLiücken.

Uermifchtes.
— Bremerhaven, 21 . April . Der Capital»

des bei Wangeroog gestrandeten Dreimastschuners

„ Hcather Bell "
, 253 Tons , ist hier gelandet worden.

Unter den fünf Verunglückten , welche durch das Kentern
eines Bootes ihren Tod in den Wellen fanden , be¬

findet sich auch ein Bruder des Capitains . Das aus

Holz erbaute , 32 Jahre alte Schiff , welches mit Stein¬

kohlen beladen war , hat sich bereits tief in den Sand

cingearbeitet . — Seit Sonnabend sind hier nicht weniger
als acht Schmier mit Steinkohlen aus England ein¬

getroffen, außerdem überbrachte der englische Dampfer

„ Edward Eilers "
, eine Kohlenladung für den Lloyd.

— Der auf dem Tegeler gm Sonnabend an Grund

gerathene englische Schuner „ Ceres "
, Capitain Hum-

phreys , ist wieder freigekommen und durch den Union-
dampfcr „ Lnne " nach Bremen geschleppt worden.

— Hamburg, 21 . April . In dem am Sand¬

thorquai im Block LI 28 liegenden Staatsspeicher (un¬
mittelbar neben der Centralmaschinenanstalt des Frei¬
hafens ) , welcher von der Firma A . - Schmidt und an¬
deren Firmen benutzt wird , ist Groß -Feuer ausgebrochen.
Die Entstehung des Feuers ist muthmaßlich im Sou¬
terrain zu suchen . Dasselbe verbreitete sich schnell
durch alle Etagen . In dem Speicher befinden sich
Zager von Caffee , Zucker und Fellen . Ein Zusammen¬
sturz des Gebäudes wird befürchtet . Der anliegende
Speicher ist durch eine Brandmauer getrennt und bis¬
her unversehrt . — Das Feuer an dein Sandthorquai
ist bewältigt . Der Speicher ist total ausgebrannt;
der electnsche Betrieb ist voraussichtlich auf längere
Zeit unterbrochen , da sämmtliche Dynamomaschinen
bedeutend gelitten haben . Der hydraulische Betrieb
wird möglichst bald wieder hergcstellt . Der Schaden
ist sehr bedeutend , für Schmidt allein beträgt derselbe
1 H2 Millionen ; fast sämmtliche hier vertretene Gesell¬
schaften partieipiren an demselben . 350 Personen sind
beschäftigungslos.

- Stade, 20 . April . In der vergangenen
Nacht ist der etwa 18 Jahre alte Sohn des hiesigen
Herbergswirths und Barbiers Ehlers auf offener Straße
erstochen worden . Das hiesige „ Tagebl . " berichtet dar¬
über Folgendes : Ehlers befand sich mit mehreren Be¬
kannten gegen Mitternacht in der Borcyersschen Gast-
wirthschaft am Pferdemarkt , wo eine ländliche Hochzeit
stattfand , und verließ mit seiner Begleitung gegen zwei
Uhr das Local . Auf dem Pferdemarkte beim Kipp¬

schen Hause blieben sie stehen , um sich zu verabschieden;
in diesem Moment kamen mehrere Burschen mit zwei
Mädchen heran und es gab Rede und Gegenrede,
schließlich entspann sich ein Streit , der bald einen ernst¬
haften Charakter annahm . Ehlers und seine Begleiter,
der Uebermacht weichend , entfernten sich , wurden jedoch
von den Burschen , denen sich noch eine Anzahl junger
Leute , anscheinend von der Hochzeit kommend , an¬
schlossen, verfolgt und bedroht . — lieber die weiteren

Vorgänge konnte ein Thatbestand bisher nicht genau
festgestellt werden ; Thatsache ist nur , daß Ehlers bis
an das Salzthor verfolgt wurde , wo er einen tödt-

lichen Stich in die linke Seite des Kopfes erhielt.
§ er Stich ist direct in das Gehirn gegangen . Ans
den Blutspuren ist zu ersehen , daß der schwer Verletzte
sich noch bis zu dem Sänberlichschen Hanse in der
Goos geschleppt Hai , wo er bewußtlos niedersank . Von

vorübergehenden Leuten wurde Ehlers sodann nach
seiner Wohnung geschafft , auf dem Wege dahin gab
er jedoch seinen Geist auf . Die Recherchen nach den

Thätern sind in vollem Gange.
— Berlin. Graf Moltke hat am vergangenen

Sonnabend wieder eine bezeichnende Probe von seiner
staunenswerthen Rüstigkeit abgelegt : nachdem die Weihe
und Nagelung der neuen Feldzeichen in der Bilder-
gallerie vollzogen , stand der Einnndneunzigjährige länger
als eine Stunde unten im Lustgarten , um im Gefolge
des Kaisers der Parade beizuwohnen ; um zweidrei¬
viertel Uhr erschien der rüstige Greis wieder in voller
Gala - Uniform bei der Grundsteinlegung der Luther-
kirche, um derselben ebenfalls stehenden Fußes bis nach
der gegen vier Uhr erfolgten Beendigung der Feier bei-

zuwohnen ; und schon um fünf Uhr saß Graf Moltke
wieder an der Tafel im Weißen Saale des Königlichen
Schlosses , dort dem Festdiner beiwohnend . Während
jüngere Militairs den Mantel angelegt , stand der greise
Marschall während der Feier der Grundsteinlegung trotz
des kalten , feuchten Wetters ohne Mantel da , als ob

Grippe und Influenza , mit welchen so viele andere
Menschen geplagt sind , für ihn nicht vorhanden feien.

— Leipzig
'

, 21 . April . In Atbrechtshain bei
Grimma hat der Gärtnereibesitzer Damm gestern seine
Ehefrau nebst vier schulpflichtigen Kindern mit einer

Axt todtgefchlageu . Zwei Kinder waren sofort todt , die

übrigen drei sind nach einigen Stunden gestorben.
Alsdann hat er sich in der Scheune erhängt . Schlechte
Vermögensverhältuifse sollen der Grund sein.

— Berlin. Em trauriges Ende nahm der

Geheime Sanitätsrath Dr . G . in Berlin , langjähriger
dirigirender Arzt eines der ersten Krankenhäuser . Der¬
selbe fing vor längerer Zeit zu kränkeln an und wurde
ihm von autoritativer Seite angerathen , sich einer
Operation zu unterziehen . Zu diesem Zweck wurde
er nach der königlichen Klinik überführt , und es stellte
sich heraus , daß G . an einem unheilbaren Krebsübel
litt . Als er die Wahrheit erfuhr , packte ihn Helle
Verzweiflung ; er wurde am Freitag todt in seinem
Bett aufgefunden und ist , wie nunmehr feststeht , an

Vergiftung gestorben.
— Zur Eröffnung der internationalen Kunstaus¬

stellung am I . Mai werden auch die in Paris lebenden

hervorragenden Maler Wanters (Belgier ) und Muntaczy
in Berlin eintreffen.

— Stettin. Der Heringsfang an der pom-
merschen Küste ist in diesem Frühjahr ein überaus er¬
giebiger ; es gehört nicht zu den Seltenheiten , daß
Fischer in einem Boot in einer Nacht gegen 275 — 300

Wall Heringe einbringen ( 1 Wall --- 80 Stück ). Mit

der Quantität hält jedoch die Qualität nicht gleichen

Schritt . Da die gefangenen Heringe zum größten

Theil klein sind und sich deßhalb nicht zum Räuchern

eignen , müssen sie in frischem Zustande verkauft werden.

Die Folge davon ist , daß die Preise sehr gesunken

sind . In den letzten Tagen wurde an den Fangstellen
von den Fischern das Wall mit 15 Pfg . verkauft.

— In Helgoland wurde in die beiden auf
dem Oberland befindlichen Pulvermagazine , sowie in

beide Geschützschuppen Pulver eingebracht . Zur Be¬

wachung der Magazine sind Wächter angestellt worden.
— Beuthen (Oberschlesten ) , 21 . April . Eine

junge hübsche Wittwe Namens Jmielat wurde mit

zerschmettertein Schädel aufgefunden . Als muthmaß-

licher Mörder ist der frühere Lehrer Kudclko verhaftet.
— Quedlinburg, 21 . April . In der Nähe

des Nachbarortes Rieder wurden ein Mann und eine

Frau auf dem Felde vom Blitz erschlagen.
— Goslar. Der ganze Oberharz ist wieder total

eingeschneit ; man hat hier nicht das Bild des Lenzes,
in dem wir uns doch befinden , sondern des vollen

harten Winters , lieber einen Meter hoch liegt der

alte und neue Schnee im Hochforst , und täglich noch
dauern die Schneetreiben fort . Der Verkehr ist auf
den Hochgebirgsstraßen nur mühsam mit Schlitten

möglich.
— Lüttich, 18 . April . Vorgestern Vormittag

entlud sich über einem Theil der hiesigen Provinz und

des holländischen Grenzgebietes ein furchtbares Gewitter.

In Noorbeek (Holländisch Limburg ) fuhr der Blitz in

den Kirchthurm und richtete einen Schaden von 1500
Gulden an . Auch die Kirchthürme von Margrafen bei

Mastncht und von Teufen wurden ebenfalls vom Blitz

getroffen.

Ganz seid , bedruckte Mk . 1 .9V
bis 7 . 25 p . Meter . —

(ca . 450 versch . Disposit . )

vers . roben - und stückweise Porto - und zollfrei in ' s

Haus das Fabrik -Depot <it . RU « i»i»vR» vr8 (K . u.
K . Hoflief .) LürL « !». Muster umgehend . Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz . _

Heilung äer LoknsrLöriALsit.
1?Lubdoit und OkrsoAsränsovs oüns Lsrutsstdraux-

Lins illustirts ^ dkLndlun^ (in dsMsok ^ r 8or »oks) libvr
8okvsrkörixksit , Ikniidiieit nag Ovrsr>§srLn»ods and «isrsn
Llsilunir olnis ösrilfsstöruaLc . llsrr I'ksrrsr v . 2 . IV.
Unrloclr in Mlton -nntsr -IV^ okv/ood . Ln^lsad , » ovrsivt : —

„HIIs llskörlvidsudv sollten disss ölstkods vsrsnsdsn , v»
ist dis nlleibssts und ünt mirvortrsMicks Oisnsts Aslsistst . ' '

koi -tolrsi 00 ? kkr-, 30 I4r . (ö. IV.) . 00 0 . Vnn Vsrs Ä Oc>.
Vsrwzsr , 22, ^ nrvivlr l . .inö , l -nndun, L.O.

HannoverscheNentenbriefe. Die nächsteZiehung
findet im Mai statt . Gegen den Coursverlust von ca.

bei derAuslosung übernimmt das Bankhaus Carl

Neuburger , Berlin , Französische Strafe IS,
die Versicherung für eine Prämie von 7 Pfennig pro
10 « Mark.

Hochwasser.
Bremerhaven Elsfleth

23 . April 1 . — M . Nm . 2 .06 M . Nm.
24 . April 1 .31 M . Nm . 3 . 37 M . Nm.

Vegesack
3 .46 M . Nm.
4 . 17 M . Nm.

Waßecfland der Weser an der großen Brücke.
Bremen , 21 . April , Morgens 7 Uhr , 2,15 m über Null.

thum befangen, " erwiderte ich so ruhig wie möglich,
»als sie sich dir verlobte ; ihre Liebe gehörte niemals
dir, Gustav . " — „ In einem Jrrthum befangen ! "

höhnte er . „ Warum klärte sie diesen Jrrthum nicht
auf , anstatt daß sie mich in deinen Armen zum Narren
hielt und mich verrieth ? — Ich lasse mich nicht zum
Narren halten und will nicht dem Gespött der Welt

pmsgkgeben sein , hörst Du , Verräther ? Du wirst
dich mir mir schießen ! " — Eveline stieß einen Schrei
aus und klammerte sich an mich . „ Komm zu dir,
Gustav , verlange nichts Unmenschliches, " bat ich , „ nie¬
mals werde ich dir , dem Bruder im Zweikampfe gegen¬
überstehen .

" — „ Feigling ! " schrie er auf , „ hinter
meinem Rücken mir die Braut stehlen , das konntest
du , mir aber Aug

' in Auge Rechenschaft abgebcn , da-
ü" bist du zu feige und du willst ein Berneck sein?
Plni über dich ! Damit aber deine That nicht weiter
bekannt werde , damit man nicht mit Fingern auf mich
ftnfe , schieße ich dich hier nieder , wie einen tollen
Hund ! " — Er zog ein Pistol aus der Tasche
find schickte sich an , seinen Worten die That
folgen zu lassen . In dieser äußersten Noth schlug ich
den Lauf , den er auf mich gerichtet , zurück — der
Schuß krachte und Gustav stürzte leblos zusammen.
Von Entsetzen gelähmt stand ich vor ihm , ich konnte
bä ? Gräßliche fqu » , fassen , Vvr wenigen Minuten

lebend und blühend , nun starr und todt , die schönen,
lebensprühenden Augen , die unter der Frauenwelt so
viel Unheil angerichtet , geschlossen für immer — der

ewigen Nacht anheimgegeben , das stürmische , leiden¬
schaftliche Herz für immer verstummt . - Mit
Hülfe des herbeigeeilteu Dieners entfernten wir erst
Eveline , die ohnmächtig niedergesunken war , ordneten
das Gemach und dann schickte ich den treu ergebenen
Mann nach der nächsten Polizeistation , um den That¬
bestand aufnehmen zu lassen . — Schwere Tage und
noch schwerere Wochen folgten diesem ercignißvollen
Tage . Gustav wurde in aller Stille beigesetzt , während
Eveline in den heftigsten Fieberphantasien lag . End¬
lich — ich hatte bereits alle Hoffnung aufgegeben —

siegte ihre jugendliche Kraft über die tückische Krank¬
heit ; sie genas , wenn auch sehr langsam , zu neuem
Leben . Mir sollte sie trotzdem unerreichbar bleiben,
zwischen uns stand Gustavs blutiger Körper , wie er
auf den Teppich gesunken war . Sie litt es , daß ich
sie mit der ausgesuchtesten Aufmerksamkeit umgab,
daß ich stundenlang neben ihrem Lager faß , doch ich
merkte bald , daß sie vor jeder Berührung schauderte,
jedem Alleinsein auswich . So nahm ich mir denn

endlich nach langem , verzweiflungsvollen Kampfe den

Muth , dieser unklaren Situation ein Ende zu machen.

„ Du bist jetzt völlig genesen , Eveline,
"

sagte ich eines

Tages zu ihr , „ und bedarfst meiner nicht mehr . So
kann es nicht weiter gehen , wir reiben uns beide auf,
ohne etwas zu erreichen . Du kannst den Gedanken

nicht bannen , daß ich , wenn auch indirect nur , schuld
habe an Gustavs Tod und glaubst dich von mir wenden

zu müssen ; ich mahne dich nicht an deine Liebe , denn
— ein Opfer würde ich niemals annehmen , auch will

ich dir nicht vorwerfen , daß auch du deinen Theil ge¬
habt an dem , was er uns vorgehalten hat , und ich
will dir nur sagen , daß ich es habe kommen sehen,
daß sein Tod , anstatt uns zu verbinden , uns trennen
würde . Ich gehe , mit blutendem Herzen reiße ich mich
los , weil ich es für das beste erkannt habe . Suche
du bald zu vergessen und des Lebens wieder froh zu
werden — fern von mir . Lebe wohl ! " — „ Du hast
recht , Otto .

" erwiderte Eveline apathisch , „ dein Bruder

steht zwischen dir und mir , zwischen: jedem Wort,
zwischen jedem noch so armseligen Liebeszeichen ; ich
kann dir ohne Schauder nicht angehören , deine Hand
nicht berühren , deßhalb ist es besser, wir trennen uns.
Lebe wohl und verzeihe mir , wenn du kannst ! " —
So schieden wir , die wir uns leidenschaftlich liebten,
ich mit Verzweiflung im Herzen , sie mit für mich so
schmerzlicher Gleichgültigkeit.

(Fortsetzung folgt,)



Äei den neu eingerichtetenUnterofficicr̂ D
Vorschulen Jülich und Wohlan werden ! 4
zum 1 . October d . I . Freiwillige ange¬
nommen.

Anmeldungen nimmt das Unterzeichnete
Bezirks-Commcindo entgegen.

Oldenburg , den 13 . April 1891.
Königliches Bezirks-Commando I.

Nan dists äsm Olüeks äis Ksm '1!
L « « . « « « Mark

. als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Geld - ^
Verloosnng , welche vom Staate genehmigt und garantirt ist.

Die Schaumig der Gruppen und
Gräben in hiesiger Stadtg . meinde findet
am 29 . d . Mts . statt und werden et¬
waige Mangelpöste zu Brüche notirt und
auf Kosten der Säumigen auSverdnngen
werden.

Elsfleth , 1891 , April 22 .
Der Stadtmagistrat.

K a n zelmey e r.

Die vortheilhafte Ein¬
richtung des neuen Planes
ist derart, daß im Laufe
von wenigen Monaten
durch 7 Classen von 100000
Lochen 50 200 Gewinne
i :n Gcsammtbetrage von

9SSzm > .1W!.
fzur sicheren Entscheidung

kommen , darunter befinden
>sich Haupttreffer von event,

Wehrder bei Elsfleth . Der Land¬
mann und Wirst) 3loI»r»» ,»
zu Wehrder will sein zu Wehrder
Lelegenes , zur Zeit von ihm bewohntes

Immobil,
bestehend aus Wohnhaus , Stall und
großem Garten eingetreumer Umstände
halber mit Antritt zum 1. Mai d.
noch vermiethen.

Das von Meyer zugepachtete Land,
als ca . 1 Stück Ackerland , ca . Ist
Stück Grünland undHeuland auf
dem Elsflether Sande känn von dem
Pächter ganz oder theilweise mit über¬
nommen werden.

Das Immobil ist an der Haupt
Chaussee belegen und sind namentlich die
Gebäude in bestem baulichen Zustande.

Termin zur Verpachtung ist angesetzt
auf
Nlmneißag , >l. 2Z. April il. I .,

Nachmittags 4 Uhr,
im Hause des Verpächters und werden
Pachtliebhaber mir dem Bemerken, daß
unter günstigen Bedingungen vermiethet
werden soll , frenndlichst etngeladen.

_ Rechnungssteller

MM » .
speciell aber

Schaf- Verkauf
zu

Huntebrück.
LllsttetI » . Für Rechnung dessen,

den es angeht, sollen am
Hlmnakmck , ileu2 Z . April ll. I .," "

Z « r,
bei Sie m ' L. Gasthause zu Huntebrück:

ea . beste ge¬
sunde ButMdmgSN

- Schafe mit Käm¬
mern und einige
Hammel

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkauft werden.

Käufer ladet ein
C . Borgstedc , Auet.

IKMi/M

cbsmMscbsnstsll
küi- I-isersn -uncj
lZJmen - I-si'äsi'iiben
-̂ öbeistokks sller

I. Ull ! uml »lull-

sie.
Annahmestelle bei
Frau Schwegmann

Elsfleth,
Stoinfi stafi o.

. ige Bettstelle,
so gut wie neu , ist Umzugshalber
taufen ^
Blattes.

ch der Expedition

L

1

Ä
g
a
g.
a
a

8 a
26 r>
56 a

106 a
203 a

6 a
606 u

1 060 a
30 930 a

27 188 n Mark 300,
100, 150, 127, 100,

94, 67 , 40 . 20.

300 000
200 MO
l 00 000
75 000
70 000
65 000
60 000
55 000
50 000
40 000
30 000
15 MO
10 000
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Von dm hierneben verzeichnten Gewinnen gelangen in 1 . Class
2000 im Gesammtbetrage vvn Mk. 117 000 zur Verloosung.

Der Haupttreffer 1 . Classe betragt Mk. 50 000 und steigert sich in
2 . ans Mk . 55 000 , 3. Btt . 60 000, 4. Mk . 65 000, 5. Btt - 70 000, ji
6 . Mk . 75 000, in 7. aber auf event . Mk. 500 000, spec. Mk . 300 000,

'
200 000 -c.

Die Gewinnziehungen sind planmäßig amtlich festgesetzt.
Zur nächsten Gewiunziehung 1 . Classe dieser großen vom Staate is

garantirten Geldverloosung kostet A
1 ganzes Original -Loos Mk. 6,
1 halbes „ „ 3,
1 viertel ,, „ 1,50.

Alle Aufträge, welche direct an unsere Firma gerichtet find , werden !
sofort gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrages mit der größten

'
Sorgfalt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die mit dem
Staatswappen versehenen Original -Loose selbst in Händen.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis
beigefügt , ans welchen sowohl die Eintheilung der Gewinne auf die iß
verschiedenen Classenziehungen , als auch die betreffenden Einlagebeträge
zu ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inter - st
essenten unaufgefordert amtliche Listen . K

Auf Verlangen versenden wir den amtlichen Plan franco im st
Voraus zur Einsichtnahmeund erklären uns ferner bereit, nicht con - A
venirend, die Loose gegen Rückzahlung des Betrages vor der Ziehung V
urückznnehmen . st

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unter U
Staats -Garantie - ,st

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und«
haben wir unseren Interessenten oftmals die größten Treffer ausbe- st
zahlt , u . a - solche von Mark 250 000, 100 000, 80 000, 60 000, L
40 000 rc.

Voraussichtlichkann bei einem solchen auf der solidesten Basis ge¬
gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit
Bestimmtheit gerechnet werden, und bitten wir daher, um alle

'
Auf¬

träge ausführen zu können , uns die Bestellungen baldigst und jeden¬
falls vor dem

3« . April d . Z.
»kommen zu lassen.

Laukmauu L 8imon,
Bank- und Wcchselgeschäft in

» ^ FI « V « v

Zu verkaufe» .
Mm SpOVherd.

44 . SLE -e.
Um damit zu räumen , verkaufe

einen Posten
jährige baumwollene Strümpfe
Kinderjackeu, Schürzen n . Corsetst
zu sehr billigen Preise,! .

ZIVIL.

KM «k M -M « ,

60 ,000 , 10,000

Liollmiss vom 6 .- 9 . Nui 1891.
- Es kommen die bedeutenden Haupt -v
Htreffer

20,000

Mark,,
sowie eine Anzahl mittlerer
und kleinerer Hauptgewinne

im Ganzen aber
G8TT ' gorvimr«

zur Verloosung.

» ,

WS " Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns bisher geschenkte Vertrauen , und
da unser Haus seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle Die- s!
jungen , welche sich für eine unbedingt solide Geld-Verloosung interessiren und darauf halten , daß Sj
ihre Interessen nach jeder Richtung hin wahrgenommen werden, sich nur ganz direct Vertrauens- st
voll an unsere Firma Kausmann u - Simon in Hamburg zu wenden. Wir stehen i
mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten uiit dem Vertrieb der I
Original - Loose aus unserer Collecte betraut, sondern wir verkehren nur direct mit unseren '
werthcn Kunden und dieselben genießen dadurch alle Vortheile des directm Bezugs. Alle uns
zngehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest effectuirt-

lMWlMlsh -MovMK Oorvtrino:

/ ieimli ^ 1891.
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äo -iuvtor 2 viorsxLmitg « null

>1Msit-liMgi!liMl!e
t « oWv ü 1 Alle , 11 L .o « 8 « kur

j10 Mk , L' oito , » L .181 « 20 I ' k,
oinpützbit uiiä Vkmskiiäot

1 IsAävnxsn
1 Lutsobirpknllton
1 I - nnclnnvr
1 Unlbrvnxvn
1 Lrou » l>LM
1 Unldrvngsn
1 Lsrrsnpllntzton
1 ^ insrionin
1 Ooxesrt
1 knrlcvnxsn

koriior:
10 xsssttslts u . tpsrliumts Rnitpksräv

wit 4 Ittsrcksn
4

„ 2 ,,
2 „

, , 1 kksrckö
"
, 1

"
,

„ 1 „

„ 2 koniss

124 ksit - unil xVazsuptvrä « .
30 oompl . enxlisoks Itvitolittsl

Oarl llsivtrs,
ank§68vliä.kt,

^
° tlOllll Unter äeosstiuäen 3.

30 vollststnäi ^v 2 »unir«u^ e.
285 ckiv. Osvinn » als : A . 8odsi - !

den - Osvvstrrs , vollvas - klsrckv - i
äsvkön , I-säarsneksn u 8 . v.

80 xoickirns, 400 sildsrns lirsi -Lnisvr-
nascknillen.

1700 sildsrnn dippoloAisoKs lüllnuvn.

ÜLmx^ öliitks - Ltieäersi
„ 00lumdu8 ' ' M8Ü6t1l

Die Herren Aetionäre unserer Ge¬
sellschaft werden zu der am

^ ^ lim9 . Mai li . I,
" "

. Z » >
in H n st c de ' s H otel hie »selbst statt¬
finkenden General - Versammlung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Geschäftsbericht und Rechnungsablage
pro 1890,

st. Feststellung der Dividende.

Der Aufsichtsralh.
Wegen Aufgabe des Artikels

Ali5mckauf
" - - -

100000
Uvtsr unter ikre !«

Lsmäentuoliö,
ä»8 8tüvL von 30 Loter,

! 9 ^ l . 10 ^ . 12 ^ , 13 ^ , 14
krodou

lu . ^ uktrLxsvou
15 an t'roi.
I ' ÜKlivll s 1 n I a u ko n äo
^. lle rkvll null§ ssellr oiboll .!

Alle , welche mir ans den Jahren
1889 und 1890 schulden , ersuche um
Zahlung innerhalb 14 Tagen , widrigen¬
falls ich meine Forderungen einem Rech-
uungssteller zum Jneasso übergeben werde.

Ol » » . i K,
Schuhmacher,

Nur

Es empfiehlt sich !
G !8 s GZ ZMMKj
raschestens zu machen. ^

NK .
ein

15i ? t . MS.
3

» 11 Loose kosten 31 Alk . 65 Pf.
^ (bttir i^orto u. Oisl̂ ö 25 I'k. extrn .) d
Y Julius RssririÄrm , Gotha !)

pillltogsgO. Wiel
I ^ 0UL8 k

'
l ' ANk , ÄSM

IN jeder Beziehung leistungsfälH
empfiehlt sich dem geehrten Publikum >m
Slsffeth und Amgegerrd . Kinder -Ach
nahlnen bei jedeur Wetter . Von alte«
Bildern , sowie Bildern von Verstorben«
werden Aufnahmen tu jederbeliebigmGHk
von min aufs Peste . angesertigt.

. K
'ImmEr-

WM dunä.
N8-

klbtksr

Außerordentliche
Golttli ! - UkkslUliNtmig

am Donnerstag , d . 23 . April 1891
AbcndS8 ' /2 Uhr,

im Vereinslokal.
Tageso r d n n n g :

1 . Feier deS Stiftungsfestes betreffend . ,
2 . Wahl der Delegirten zum Kreisturin

tag in Varel.
3 . Sonstiges.

Versammlrüg der Aufnahme - Cm-
mission

' um 8 Uhr.
_ _

Der Vorstaud

Bürger -Klub.
Am Sonntag , den 26 . April

LS*
bei I . Griepenkerl.

Anfang Abends Uhr.
Entreekarten für Mitglieder tncl . eine

Dame 1 für Nichtmilglieder, Herren
2 .E , Damen 50 td , sind vorder z»
haben beim Vorstande Khr . SHrs

'dtt
und K Irls , soivie bei den Eomiti-mid
gliedern Khkhortt , Griröe» Kauerist».
Wedderjsen , Schwegmann und bcii"
Gastwirth chriepenkerk.

^ Danksagung.
Für die vielen Beweise der TheilnalM

bei unseren ! herben .Veilnst sagen wir
hiermit nusern verbindlichsten Dank.

/LstzULLs 8LsißtzsOy geb . Lnbkc» ,
nebst Kindern

Redgcljon , Druck u , Verlag von
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